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- Beilage z« Rr . 231 der Karlsruher Zeitung .

, ^ ,r,rbeiten für die Reichstags - Session wer -

« .ickskanzler-Lmt und im BuudeSreth mit allem Eifer ge-

Deutschland .
89 . Sept . Die „ Prov .-Korr . " schreibt :

' '
« eichrk- n- ler

^
er Reichstag wird voraussichtlich in den Tagen zwischen dem

->) Oktober berufen und sofart mit den wichtigeren Vorlagen

bMt werden .
^

»ew ReichshaushaltS - Etat dürsten die schon mehrfach berathe-
^

- !s «entwürfe in Betreff der Einnahmen und Ausgaben der

>rv>alwrig und in Betreff deS Reichs - Rechnungshofes den
Aus dem Schooße des Bundes -»,n Neuem

rn Betreff
beschäftigen .

ferner Steuervorlagen angeregt , vornehmlich zu dem Zweck,
^ Mjwesen de- Reiches auf selbständigere Grundlagen zu stellen

^ ^ etwaige Erhöhung der Matrikularbeiträge der einzelnen Staa -

^ m »-rmeiden.

wegen einer Revision des Strafgesetzbuchs unter den Bundes¬

tagen gepflogenen Verhandlungen haben zu einer Vorlage ge-
^

welche zunächst dem BundeSrath zugehen wird und auf Grund

^ schlösse desselben demnächst dem Reichstage unverweilt wird vor -
*

werden können . Ebenso der jüngst angekündigte Gesetzentwurf

Artung des Hilfskaffen -Wesens .

erheblich diese Aufgaben (abgesehen von einer Zahl minder wich-
'

«,rl,gen ) sind und obwohl zu erwarten ist , daß auch aus den

deS Reichstags selbst wiederum manche Gegenstände zur Ber -

^ !lr: g gebracht werden , so erscheint doch der Wunsch und dkd Hoff -

tkrechngt , daß es gelingen werde , die Session vor dem Ende des

VS zmu Abschluß zu bringen .

Kl lchen Erwägungen in Bezug auf die demnächstige Parlaments -

^ Znteintheilung wird gewiß für den Reichstag ebenso wie für die

kutckngierung die Rücksichtnahme auf die wichtigste und umfassendste

2 ausstehenden Arbeiten deS Reichstags , auf die Berathung der

W,,gz .Kowuiission für die großen ReichS -Justizgesetze vornehmlich
- r sewilp fallen . Die Erwartung , daß die Kommission die Ergeb -

Kihrn Vorberathunz dem Reichstag in seiner bevorstehenden Ses -

h, werde vorlegen können , kann nicht mehr zur Erfüllung gelangen .
len drei großen Entwürfen , welche zur Berathung vorliegen ,

«riev biS zmn Beginn der Session , bis wohin zunächst der Auftrag
« Swniission überhaupt nur reicht , zwei nur in erster Lesung , der

r» noch gar nicht zur Berathmig gelangt sein .

Llgesichts der bevorstehenden Reichstags - Session und der bald dar -

«' '«lgeaden LandtagS- Sesfion wird eS des allseitigcn entgegenkom -

« i»en Zusammenwirkens der betheiligten Kreise in Bezug aus die

» lameMorischt Zeiteintheilung bedürfen , wenn für die weitere Vor -

vchung und Vereinbarung » er Justizgesetze während der laufenden
lWagS -Legislatur überhaupt noch Raum gewonnen und die bedeut -
j« rationale Aufgabe nicht in 's völlig Ungewisse hinaus vertagt Wer¬
ts !«!!.

iil . Eisenach , 29 . Sept . (Verein für Social -
Wtik ) Der diesjährige Kongreß dieses Vereins ( 10 .
812 . Oktober) wird , nach den bis jetzt vorliegenden An -
M , zahlreicher besucht sein, als dies in den Vorjahren
in M war . Es sind nicht allein die Ausschußmitglieder
8 Deutschen und Oesterreichischen volkswirth -
Hafllichen Kongresses eingeladen , auch englische
M italienische Gelehrte haben ihr Erscheinen angekün -
ligr Dazu kommt noch , daß der Thüringer Städte¬
rs dem Kongreß unmittelbar vorhergeht und gerade die
Vertreter der Städte an der Lehrlings - Frage ein her -
MMdcs Interesse haben . Dieses Thema wird überhauptM Kongreß eine erhöhte Bedeutung geben , weil in allen
« «sm des gewerblichen Lebens die Regelung des Lehrlings -
>Ms als ein dringendes Bedürfniß empfunden wird . Hat«hauch der in verwichener Woche in Erfurt versammelt
AHeiik Fleischerkongreß in dieser Richtung einen Be -

gefaßt , nach welchem die Reichs -Gesetzgebung zum Ein «

°° K«it Kuquesne oder Kapitän Zack , der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 230 .)

Kapitel XXXII .
Der Tod des alten Naturforschers .2 Tonne ging eben hinter den westlichen Bergen unter , und als

alk Naturforscher sie erblickte in ihrer scheidenden Glorie und
Vs

MAimgfachen Farbenpracht , und dann den Fluß und drüben
wigj umher die dichte Waldwildniß , — da breitete sich «in Aus -

»on tiefster Befriedigung und Ruhe über sein Gesicht . Sein
war fast engelhaft . Die erquickende Luft , der Geruch deS" «"

sund Waldes , die roth angeglühten Wolken , Alles schien ihn

' flbaffer , viel besser ! So habe ich gelebt und so will

^ ^
rn ; und doch ist es hart , von dieser Erde scheiden zu müssen ,

> ihre vielfachen Schönheiten zu sehen und die Freuden
wpsmden, die dem Naturfreund auf allen Wegen begegnen . Wer

wciuer dort , wohin ich eile, nicht noch höhere Schönheiten
^

w»»nen warten ! "

Franzose lag eine Weile schweigend da , mit liebevollem
vz

^ " itlheiten des herrlichen Panorama '- von Wolken , Wald
^ ^ trachtend . Die Abendschatten fingen jetzt schnell sich zu

Einer Weile bat Herr von Bonneville , Jack möge
Ausrichten und Marie ihm seine Flöte bringen ,

schmerzerfüllte Mädchen zögerte , seinem Wunsche näch¬
st

- »der auf einen Wink von Jack eilte sie weinend in 's

i» unaussprechlich trauriger und rührender Anblick , wie
Naturforscher mit seinem schneeweißen , über die Brust

ächtend und dem noch einmal im alten Enthusiasmus
zwischen den Tasten des Instruments mit seinen

flr dn,° .
^ ^ ^ EN Fingern umherirrte .

leisen , süßen , schwankenden Tönen , welche immer

Samstag . 2 Oktober 18 »» .

greifen in diese brennende Frage angerufen werden soll . Bei
dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht , daß die
weimarische Regierung bei der Ausführungsverordnung zum
Volksschul - Gesetz , das die Fortbildungsschulen obligatorisch
gemacht , den Fortbildungsschülern den Besuch der politischen
Vereine verboten , wie ein Gleiches schon früher speziell für
Lehrlinge geschehen. Lehrlinge bedürfen noch sehr der Er¬
ziehung und haben deßhalb in politischen Vereinen nichts
zu thun .

A Leipzig , 28 . Sept . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Ein Kaufmann hatte
zu Berlin und Breslau zwei Bankgeschäfte unter ganz
verschiedener Firma , indem er zu Breslau die Firma einer
von ihm angekauften Aktiengesellschafts - Handlung führte .
Das Breslauer Haus schloß ein bedeutendes Geschäft an
dortiger Börse und wies ihren Verkäufer mit dessen Zustim¬
mung an , einen Theil der Aktien an die Berliner Firma zu
liefern , den Betrag aber in Breslau zu erheben . Der Pro¬
kurist der Berliner Firma bewilligte nun dem Verkäufer ge¬
wisse Vergünstigungen ; diese wollte der Prinzipal nicht gel¬
ten lassen , weil ein bloßes Inkasso - Mandat nicht zu solchen
Dispositionen berechtige . Der Gegentheil machte aber gel¬
tend , der Prokurist der einen Firma verpflichte seinen Prin¬
zipal , auch wenn es sich äußerlich um ein Geschäft der an¬
deren Firma handle . Das Reichs - Oberhandelsgericht ent¬
schied zum Nachtheile des Verkäufers ; die verschiedenen Fir¬
men desselben Kaufmannes haben insofern eine selbständige
Existenz , als die Repräsentanten — Prokuristen , Handlungs¬
bevollmächtigte rc. — sich nur der Firma des Geschäftes be¬
dienen dürfen , bei welchem sie angestellt sind ; also sind auch
die Vertreter zu keinem Abschlüsse ermächtigt , den sie nur
mit Gebrauch der andern Firma machen könnten . Nun hatte
der Jnkassomandatar als solcher keine Macht zu den fraglichen
Konzessionen , und sie im Namen der anderen Firma zu be¬
willigen , fehlte ihm die Legitimation .

Im Jahr 1869 hatten gewisse Geldmänner das Bedürf¬
niß , den Bau einer Eisenbahn auf Aktien zu „ gründen " ,
und diese Aktien sind jetzt auf 20 Prozent gesunken . Dabei
mußten sie einen früheren Konzessionär abkaufen und bezahl¬
ten ihm 250,000 Thlr . — natürlich aus Kosten der Aktio¬
näre , die nicht weniger als 300,000 Thlr . für Gründungs¬
unkosten bezahlt haben . Diesen Gründern hatte sich ein Kauf¬
mann angetragen , um in der betreffenden Gegend für das
Unternehmen Reklame zu machen , wofür er die hübsche Summe
von 20,000 Thlr . forderte ; feine Offerte wurde angenommen .
Er hatte aber nur 3000 Thlr . baar empfangen und klagte
den Rest ein ; die Gründer brachten allerlei Einwände vor ,
unterlagen aber . Sie hatten sich Vorbehalten , jene Summe
in Aktien der Gesellschaft abzutragen und wollten von die¬
sem Recht « auch jetzt noch Gebrauch machen ; allein bei der
großen Entwerthung der Aktien wurden sie dieses Rechtes
ftir verlustig erachtet , weil sie mit der Zahlung lang in Ver¬
zug waren .

Affen
In Persien fängt die Reise des Schah nach Europa

an , ihre Früchte zu tragen . Im Vorjahre wurde bekannt
gemacht , jeder Unterthan dürfe seine Beschwerden an den
Landesherrn bringen ; von dieser Erlaubniß wird reichlicher
Gebrauch gemacht , selbst in den entfernteren Gegenden er¬
eilte hiedurch Schuldige die verdiente Züchtigung . So erlitt
erst kürzlich ein Beamter schwere Strafe , der in Schiras ,
am Südostende des weiten Reiches , den Bauern aus Be¬
wässerungswerken das nöthige Wasser vorenthielt , wenn sie
ihm nicht hohe Geschenke gaben . Die Grundabgaben wur¬
den merklich ermäßigt , doch erwies sich dieses als eine ver -

keyne , ;a , sogar gesayrucye Maßregel , weil an der bestehen¬den Steuererhebungs -Art nicht gleichfalls gerüttelt wurde .
Noch heute ist der Gouverneur einer Provinz für den Ein¬
gang der seiner Provinz auferlegten Steuersumme verant -

^ wörtlich ; da die Grundabgabe , die einträglichste Steuer , er¬
mäßigt wurde , hätte auch die Gesammtstcuer jeder Provinz
erniedrigt werden sollen ; man gab sich jedoch nicht die Mühe ,den Ausfall zu berechnen , forderte vielmehr die alte Summe

! ein , und den Beamten blieb keine andere Wahl , als die
Grundsteuer im früheren Betrage einzufordern oder auf an¬
dere Weise den bisherigen Betrag aufzutreiben . Bei der tief

> eingewurzelten Habgier der Beamten aller Grade wurde der
! Pallast des Schah mit Beschwerden geradezu überschwemmt ;
^ im Vertrauen auf das Wohlwollen , das der Fürst den
! Bauern durch Ermäßigung ihrer Abgaben erwies , gingen! diese aber zu gänzlicher Steuerverweigcrung über . Jetzt
! führten die Gouverneure die bewaffnete Macht gegen sie, die

steuerverweigernden Bauern wurden als Empörer behandelt ,^ diese widersetztcn sich , gestützt aus ihr vermeintliches gutes
Recht , an mehreren Orten des Reiches entbrannte der Bür -

^ gerkricg , endete aber überall nach kurzer Dauer mit Voll -
! streckung vieler Todesurtheile und zahlreichen Gütereinzic -
! Hungen ; die mehrfach gemeldete Unsicherheit auf den Haupt¬

verkehrsstraßen hängt mit diesen Bauernaufständen zusam -^ men . Ein neuer Erlaß des Schah sucht nun das UM an
der Wurzel anzugreifen : die Erhebung der Steuern im
Wege der Verpachtung hört auf , es werden bezahlte Steuer -

! einnehmer und Steuerämter aufgestellt , diese heben die
^ Steuern für Rechnung des Schah ein und rechnen mit den

Provinzkassen ab , welche ihrerseits der Zentralkasse Rechnung
legen . Der Veröffentlichung dieses Erlasses folgten viele

^ Personalveränderungen in der Besetzung der obersten Pro -'
vinzbehörden ; der gemeine Mann sieht für diese Maßregel

^ voll Dankes zum Herrscher empor , aber Kundige meinen ,! „ Unredlichkeit ist so tief in des Persers Charakter cingedrun -
! gen , daß die Gouverneure und oberen Beamtest schon Mittel

finden werden , um den Bauern bluten zu lassen " .
Als ein günstiges Zeichen für die Weiterentwicklung des

Landes wird von den dort wohnenden Europäern hervorge¬
hoben , daß der einstige Großvezir ( Sadr Azim ) , Mirza
Hussein Khan , wieder zu Einfluß gelangte , dessen Entfer¬
nung von der Stelle des ersten Ministers die fanatische
Priesterpartei nach der Rückkehr des Schah durchsetzte. Die
Priester oder Mulahs haben sich des Sieges nicht lange er¬
freut ; der einstige Premierminister bekleidet jetzt die Stelle
des obersten Militärbefehlshabers (Sipah Salar ) und ist
thatsächlich des Schahs erster Rath . Mirza Hussein Khan
läßt neuerdings die Gegner seinen Einfluß sehr schwer fühlen ;
wiederholt sind ihm mißliebige Provinzgouvcrneure durch seineVerwandte ersetzt worden . Neuerdings macht er auch aus
seinen freisinnigen religiösen Anschauungen und seiner Vor¬
liebe für Europäer und europäische staatliche Einrichtungen
wieder weniger Hehl ; Fremde sollen in ' s Land gezogen ,

! überhaupt in Vollzug gesetzt werden , was das amtliche „Jour -
! nal von Teheran " im März 1873 vor der Abreise des
! Schahs nach Europa in der Form eines Manifestes als' den Endzweck seiner Reise bekannt machte : „In der Der -
^ einzelung , in der sich die Völker Asiens bisher gefielen , sind' die Muselmänner zur Erstickung aller Fortschrittsideen ver -

urtheilt worden . Unter dem gegenwärtigen Schah Nasr -
ed-Din sind mit europäischen Staaten , deren Namen selbstden Persern unbekannt waren , Beziehungen aufrichtiger
Freundschaft angeknüpft worden ; jetzt handelt es sich für
Persien darum , der inneren Entwicklung des Landes , der
Verbreitung der Wissenschaften , dem Fortschritte in Künsten

voller und voller anschwollen , bis es schien, als ob die scheidende
Seele darin verhauchen und aus den Flügeln dieser Melodien Hinauf¬
schweben würde . ES war im höchsten Grade ergreifend . Die Sol¬
daten , mit Kapitän Waggoner an ihrer Spitze , standen in geringer
Entfernung , die Mützen in der Hand , und lauschten in ehrfurchts¬
voller Stellung . Die Töne wurden jetzt wieder leiser und verwor¬
rener , klagender und beängstigender , bis ein Ausdruck der, Angst über
die sich schnell verändernden Züge glitt ; die Flöte wurde bei Seite
gelegt und Alle außer Jack — selbst Marie — wurden gebeten , sich
zurückzuzieheu .

„ Edward, " hauchte der alte Mann , „ ich fühle , daß eS schnell zu
Ende geht . Ich habe dies bis zuletzt zurückgehalten , aber darf eS
nicht länger aufschiebcn . Marie ! — o Edward , es zerreißt mir die
Seele , sie so zu verlassen , und allein ! Was wird aus ihr werden ?
Sie hatte nur mich in der Welt . Willst du , mein lieber Junge , sie
sicher zur Armee geleiten , und wenn das Fort genommen , nach Phila¬
delphia bringen ? Dies ist die letzte Bitte eines Sterbenden ."

„Verlassen Sie sich auf mich . Herr von Bonneville . Ich werde
thun , was Sie wünschen , und mehr als das ."

„Dank , Edward ! Ich kannte dein gutes Herz . Ich hatte viele
Freunde in jener Stadt . Sie würden mir geholfen haben , meine
Schriften und Zeichnungen zu publiziren . Vielleicht thun sie eS für
Marie . Es wird sie beschäftigen und ihr einen Unterhalt sichern .
O wie schmerzlich bedaure ich es , daß meine Lebensaufgabe so mitten
drin abgebrochen wird ; daß alle meine Träume , meine Hoffnungen
und Bestrebungen so vernichtet — so ganz vernichtet sind. Aber , wie
Gott will ! " und der Sterbende schloß die Augen wie zu stillem Gebet .

„ Edward, " murmelte er nach einer Weile mit noch schwächerer
Stimme , „komm näher zu mir heran . Wenn du nach jener Stadt
kommst , so gehe zuweilen zu Marie , tröste sie, stärke sie und gib ihr
Rath , wann sie dessen bedarf . Du warst früher gern bei ihr , und es
gab eine Zeit , wo ich glaubte , dn hättest mehr als Freundschaft für

sie, bis deine plötzliche Entfernung wich anders belehrte . Aber den¬
noch — "

„ O , lieber Herr von Bonneville , Sie hatten Recht , Sie hatten
Recht ! Ich liebte Marie so glühend , wie ein Mann nur ein Weib
zu lieben vermag , und jetzt glaube ich auch , daß ich Erwiderung fand ;aber ich handelte wie ein Thor und warf in übereiltem Wahnsinn
daS reiche Geschenk von mir . Ich bin dafür bestraft durch ein bit¬
teres , trostloses , der Rache geweihtes Leben, — ja furchtbar bestraft !
Ich liebe sie noch , eben so sehr , — ja mehr denn je ! Ich — "

„ Edward , das habe ich nicht gewußt , konnte es nicht ahnen, " flü¬
sterte der zärtliche Vater , „ oder ich würde nicht so offen gesprochen
haben . Vergib mir ; ich glaube , meine Sinne verwirrten sich. Weiß
Marie davon ? Glaubst du , daß sie deine Neigung erwidert ? Hast
du es ihr gesagt ? " fragte er mit lebhafteren ?, gespanntem Blick.

„ Ich habe es nicht und kann es noch nicht. Vielleicht später , wann
dieser blutige Krieg zu Ende ist, werde ich — "

„ O ich fühle , sie wird , sie muß dich lieben ! Sie hat niemals einen
Andern geliebt ! Verlaß mich jetzt ! Gott segne dich ! Ich übergebe
Marie für den Augenblick deinem ehrenhaften Schutz . Ich fühle mich
schon ruhiger und glücklicher , aber ich werde schwach — sehr — schwach.Ich sehe nichts mehr . O , Heiland , ist — das — der — Tod ? Schick
mir Marie ; schnell ! — schnell !"

Marie lag bereits an des sterbenden Vaters Brust . Es ziemt uns
nicht , das letzte traurige , geheiligte Gespräch zwischen dem Vater und
seinem einzigen Kinde zu belauschen . Beider Thränen stoffen unge -
scheut . Sie sprachen von der Vergangenheit , von der verstorbenen
Mutter und Gattin , von der Zukunft und ihren Verheißungen . Er
erzählte Marie , daß Jack versprochen , sie sicher nach Philadelphia zu
geleiten , von seinem Geständniß aber kein Wort , — er sagte nur , wie
sehr er Jack als einem langjährigen und geschätzten Freunde ver¬
traute , dem er einst im Stillen gehofft hatte , noch einen anderen , in¬
nigeren Namen geben zu können . (Fortsetzung solgt .)



und der Ausdehnung des Handels größten Aufschwung zu
ermöglichen . " Dem Schah wird große Arbeitsamkeit nachge¬
rühmt. Zur Nichtigerklärung des mit Baron Reuter am
23 . Juni 1872 abgeschlossenen Vertrages sollen ihn Wahr¬
nehmungen aus seiner europäischen Reise veranlaßt haben ;
er sei von der allerdings richtigen Ueberzeugung durchdrun¬
gen , daß nicht Private , sondern nur die Thätigkeit der Re¬
gierung seinem Lande die erforderlichen Straßen und Eisen¬
bahnen bringen könne. Noch gibt es in ganz Persien keine
einzige Straße, auf der sich Karren und Wagen von der
Küste nach den Hauptstädten im Innern des Landes fort¬
bewegen könnten ; noch heute liegen die kostbaren Prägeftöcke
und Maschinen für die Teherancr Münze , die 1869 in Paris
angekauft wurden , am Gestade von Enzeli und graben sich
tiefer in den Sand ein , statt daß sie in dem für sie in der
Hauptstadt Teheran errichteten neuen Münzhofe aufgestellt
find ; es erwies sich selbst mit Benutzung der Elephanten
des Schahs unmöglich , sie in das Innere zu schaffen. (Köln. Z .)

Badische Chronik .
8 Heidelberg , 29. Sept . Die vor einigen Wochen stattgehabte

Feier der fünfzigjährigen dienstlichen Thätigkeit de- Hrn . Hauptlehrer
A. Rock an der hiesigen gemischten Volksschule hat einer Anzahl frü-

herer Schüler desselben Veranlassung gegeben , den Jubilar ihrerseits
nachträglich noch durch ein besonderes Geschenk zu ehren. Dieses , be¬

stehend aus einer goldenen Taschenuhr und einem geschmackvoll gear¬
beiteten Sekretär , ist gegenwärtig in einem Geschäft - lokal zur Ansicht
öffentlich ausgestellt. — Das Gustav-Adolph- Fest der Diözese Neckar¬
gemünd wurde am letzten Sonntag auf dem Dilsberg unter leb¬
hafter Betheiligung von nah und fern abgehalten.

A Freiburg , 28 . Sept . Der Badische Frauenverein
beabsichtigt laut öffentlichen Ausschreibens , Dienstboten , welche

eine längere Reihe von Jahren bei einer und derselben Herrschaft treu
und redlich gedient, vermittelst Verleihung einer Ehrenauszeichnung zu
belohnen. ES ist dieses Vorhaben als ein sehr zweck- und zeitgemäßes
zu bezeichnen . Denn die Zahl der braven und guten Dienstboten wird
leider von Jahr zu Jahr kleiner. Während in früheren Jahren ein
Stolz darein gesetzt wurde , längere Jahre an der gleichen Stelle zu
dienen, gilt es heutzutage unter den Dienstboten , besonders den weib¬
lichen , fast als zum guten Ton gehörig, recht oft die Stellen zu wech¬
seln, und sind in der That Dienstmädchen von mehreren Jahren Dienst
bei der gleichen Herrschast gegenwärtig eine wahre Seltenheit geworden.
Außer der vermehrten Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften für Fa¬
briken u . dgl . mag unsere neue sociale Gesetzgebung nicht wenig zu diesem
Zustande beigetragen haben. Die Kundgebung des Badischen LandeS -
Frauenvereins muß deßhalb in unseren Tagen sehr willkommen ge¬
heißen werden. ES dürfte sehr angezeigt sein , auch schon auf eine
kürzere Dienstdauer bei der gleichen Familie , 10 und 5 Jahre , größere
oder kleinere Prämien auszusetzen, und dürfte unseres Erachtens von
vielen der Auszuzeichnenden eine Belohnung in Geld einer Ehrenaus¬
zeichnung vorgezogen werden. In der Regel sind ja Personen dieser
Klaffe in dürftigen Vermögensverhältniffen und ist deßhalb eine Geld¬
prämie bei ihnen immer wohl angebracht.

Vermischte Nachrichten.
— „ Nach dem Kriege" betitelt sich eine in der Berliner Ferd.

Dümmler 'schen Verlags - Buchhandlung (Harrwitz und Goßmann ) ano¬
nym erschienene Broschüre , welche die Anknüpfung eines freundschaft¬
lichen Verhältnisses mit Frankreich auf der Grundlage des geschloffenen
Frieden - warm befürwortet . Der Verfasser verwahrt sich nachdrück¬
lich dagegen , daß trotz feierlich geschlossene» Friedens ein unterirdischer
Krieg zwischen zwei Nationen fortdauere , und daß unter dem Namen
„ Revanche" der wilde Brauch der Blutrache im Leben der Völker
einen Platz behaupte . Die deutsche Politik dürfe nur d «S Gesammt-
wohl Deutschlands vertreten , ohne Rücksicht auf doktrinäre Lehrsätze,

v- d.

auf langjährig eingefahrene Geleise oder auf etwaige dhn,W - . -
zialintereffen . Die deutsche Nation , in den Mittelpunkt
hineingestellt, kann sich der Aufgabe nicht entziehen , als verm^ «

**
Glied zwischen Norden und Süden wie zwischen Osten uud

'
^m^

zu dienen. Voll Bewunderung spricht der Verfasser von
schrift deS Kaisers an die deutschen Fürsten nach der Krin

^
Versailles vom 14. Januar 1871 , in welcher er das Progr»^ ^
neuen Deutschlands erblickt . Ernstlich Krieg führen , so
nöthig, ernstlich Frieden halten , so lange es möglich , dar seiend *
sichten des deutschen Volkes den Franzosen gegenüber, und so
völlig in der Hand der letzteren, ihr Verhältniß zum Nachbarr -öx! *
die eine oder die andere Richtung zu leiten . WaS wir von den ^ ^

zosen verlangen , sind wir bereit , denselben in vollem Maße
währen : Achtung ihres Besitzes , ihrer Selbständigkeit , ihrer
Rotenkamps , Erbfeindschaft, Nationalhaß : das sind Begriffe, die '
durch Religion und Kultur veredelten Gesittung der eurov
Völker keinen Boden mehr finden. Der deutsche Sinn weist sie

"

schieden zurück . Ebenso kann ein Festhalten barbarischer lieben^
rung dem Geiste der frauzöstschen Nation nicht Zusagen , die

^

des VortrittS auf den Bahnen der Civilisation rühmt . Jeder
gereicht eS zur Ehre , die Erkenntniß , daß die Völker zum fried̂
Verkehr mit einander bestimmt sind , laut auSzurufen und dem ovx!^
Theile die Hand zum nachbarlichen Friedensbunde zu reichen, m?
Kaiser hat mit dem Vollbewußtsein seines hohen Berufes und Mx »
Gewißheit allseitiger Zustimmung in den edlen Worten , daß ^
Deutsche Reich nach siegreicher Beendigung deS Krieges ein ReichV,
Friedens und des Segens sein werde", nicht bloß sein Kaisers
gramm , sodern das Nationalprogramm Deutschlands verkündet . L,
der ernste Wunsch des deutschen Volkes , daß dieses Programm ^
allen Seiten hin volle Wahrheit werde. Mt diesen Worten
die Schrift , deren Beachtung den Franzosen sehr zu

^

wäre . (K . Z .)
MPschl,

Handel und Verkehr .
Neuestrr Frankfurter Kurszettel im Hauptdlatt

M . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 30. Sept . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Okt. 200 .50 , per April -Mai 210 .—. Roggen per Sept .-Okt.
146.50 , per April -Mai 155.50 . Rüböl per Septbr .-Oktbr . 60 .40,
per April -Mai 64.30. Spiritus loco 48 .90 , per Sept .-Okt. 49 .30,
per April -Mai 52.—. Haser per Sept .-Okt. 180.50 , per April -Mai
169 .50,

Breslau , 29. Sept . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 pr . September > Oktober 46 .50 , pr . Oktober-November
46 .50 , pr . April -Mai 49 .50 . Weizen pr . September -Oktober 193 .00.
Roggen pr . September -Oktober 152L0 , pr. Oktober-November 152.50,
pr . April -Mai 159.00. Rüböl per September -Oktober 58 .00 , per
Oktober-November 58 .00 , per April -Mai 63 .50. Zink fest behauptet.

Stettin , 29. Sept . Getreidemarkt . Weizen pr . Sep¬
tember - Oktober 199 .50 , pr . Oktober-November 199.00 , pr . April -
Mai 211L0 . Roggen Pr . September -Oktober 143.00 , Pr. Oktober-
November 142 .50, per April -Mai 152.00. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Sept .-Oktober 59 .50 , pr . April -Mai 64.00 . Spiritus loco 48.00, pr .
September -Oktober 48 .20 , pr . April -Mai 51 .00 . Rübsen pr . Herbst
292 .00.

« öln , 30. Sept . (Schlußbericht.) Weizen unver . , loco hiesiger
20 .50 , loco fremder 21 .50 , per Novbr . 20.40 , Per März 21.45.
Roggen still , loco kiesiger I5H0 , per Nov . 14.40 , per März 14.65.
Haler — , loco 16.75 , per Novbr . 16.80. Rüböl fester , lovo
33 .20 , Per Olrbr . 32 .70, per Mai 34.40 . Wetter : Regnerisch.

Hamburg , 30 . Sept . Schlußbericht. Weizen behauptet, per Sept .-
Oktbr. 200 G. , Per Oktbr.-Novbr . 200 iG. , Per Novvr .-Dezbr .
205 G . Roggen ruhig , per Sepü -Oktbr. 146 G . , per Oktbr.-Novbr .
146 G . , per Novbr .-Dezbr . 149 G. Wetter : Veränderlich.

Mainz , 30 . Sept . Weizen —, per Novbr. 21. —, per März
22 .10 . Roggen — , per Novbr. 15.30 , per März 16.30. Haser
— , per Novbr . 16.70 , per März 17.10 . Rüböl — , per Oktbr.
32 .60, per Mai 34 .10.

OL . Paris , 29 . Sept . Die Baisse machte heute weitere Fort -
schritte und stellenweise hatte die Börse sogar Anfälle von Panik . Alle

Anstrengungen der Prämienkäufer , die Kurse für die morgige Erklä¬
rung weuigstenS aus dem letzten Niveau zu erhalten , waren vergeblich ;
die Gegner hatten wieder einen ganzen Vorrath beunruhigender Nach¬
richten aus dem Orient und wollten zudem aus der Erhöhung des
Bankdiskonts in Berlin auf die Unvermeidlichkeiteiner entsprechenden
Maßregel in London schließen . Der letzte Eindruck deS Geschäfts war
ein sehr unfreundlicher : 5proz . Rente 103.90 nach 104.20, Zprozent.
65.25 , Italiener allein fest 72 .40 , Türken 33.87, Banque ottomane
532 , 1873er türkische Obligationen S28, span. Exterieurs 18' /x , Peru -
vianer 56 ' /^, Banque de Paris 1130 , Mobilier 168 , span. Mobilicr
692 , Sstcrr. Bodenkredit 542 , Staatsbahn 607 , Lombarden 228.

1- PariS , 30. Sept . Rüböl per Septbr . 87.50 , per Novbr .-Dezbr .
8650 , per Jan .-April 84.70, per Mtü -August 84 .—. Spiritus per
Septbr . 46 .—, per Jan .-April 45 .70 . Zucker , weißer, diSp . Nr . 3 Per
Septbr . 60H0 , per Oktbr .-Januar 60 .50 . Mehl, 8 Mrk -, per Septbr .
60.—, per Nov .-Dezbr . 61.—, per Novbr .-Febr . 61.20 , per Jam -
April 62 .—. Weizen per Septbr : 26 .70, Per Novbr .-Dezbr . 27.20,
per Novbr .-Febr . 27.50, per Jan .-April 28 .50 . Roggen per Septbr .
17.20, Per Novbr .-Dezbr . 18.—, per Novbr .-Febr . 18.—, per Jan .-
April 18H0 . Wetter : Schön.

Amsterdam , 30 . Sept . Weizen loco geschästSloS , per November
272 .— , per März 291 . Roggen loco unver ., per Oktbr. 180.—, per
März 191.50 . Rüböl loco 35 , Per Herb« 35-/. , per Mai 38.
Raps loco — , per Herbst 380 , per April 403 .

Antwerpen , 29 . Septbr . RaffinirteS Petroleum fest , blank
dirpon . srS. 28 bez . u. Br . , per Septbr . 28 bez., per Oktbr. 27-/.
bez ., 28 Br . , per Novbr . 28 ' /. bez ., 28 ' /, Br . , Oktbr .-Dezbr . 28-/.
bez., 28 ' /, Br . — Amerika« . Schmalz M , Marke Wilcox diSpon.
fl. 36-/, . Amerikan. Speck matt , lang diSpon. srS. 135 —136 , short
diSp . 137— 138 . — Wolle still , Umsatz 60 B . La Plata und 27 B.
russische. — Kurz Köln 123.50.

London , 29 . Sept . Schwimmende Weizenladungen : angekommen
4 , zum Verkauf angeboten 30 Cargos .

London , 29. Sept . Getreide fest.
London , 29 . Sept . Leinöl loco 24 sh . 3 d.
London , 29 . Sept . Butter , holst . 136—138 sh . Rüböl , br.

engl. 32 sh . 3 d ., per Jam -April 32 sh . 6- 9 d.
London , 29. Sept . (1 Uhr) . ConsolS 93-/. , 1885r Amerik. 106-/x .
Liverpool , 30. Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,000

Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .
Middling Upland 6-/„ Mddl . Orleans 7-/i „ Mddl . Mobile 87 /

Middl. Egyptian 6 , Fair Egyptian 7-/, , Fair Pcrnam 7 ' /,
Bahia 7»/, «, Fair Maceio 7-/„ Fair Maranham 8-/° , Fair
6' /. , Fair Dhollerah 4- ' /, «, Fair Oomra 4 -/i, , Fair Broach sTki.
Scinde 4 -/, , Fair Madras 4-/z , Fair Bengal 4 °/g . Fair Tinnef
5 '/s , Fair Rio 7>/„ Mddl . fair Dholl . 4-/„ Mddl . Dholl . 3 ' /°
mrddl Dhollerah 4 ' /, , Good fair Oomra b ' /,x . Ruhig .

'

New - Uork , 29 . Sept . Goldagio 117 '/, . London 4,79. Bmv
wolle middl. Upland 13 ' /. cS. Petroleum Standard white 14 cs. Mn
extra State D . 5,85 . Rother Frühjahrsweizen D . 1.36.
Marke Wilcox 14-/, . Speck 10 ' /, . Baumwoll -Ankünfte in sämmiü2
Häfen der Union 1200 Ballen , Export nach England 3000 Ach»
nach dem Continent — B .

Hamburg , 29 . Sept . DaS Hamburg - New - Aorker Post-Dwtzj.
schiff „ Geliert "

, Kapitän BarendS , welches am 15. d. Mts . »»
hier und am 18. von Havre abgegangen , ist nach einer außer¬
ordentlich schnellen Reise von 9 Tagen 13 Stunden am LS. d.
4 Uhr Morgens , wohlbehalten in New - Jork angekommem

Das der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-Aktieugesellschaft zu¬
hörende Post-Dampfschiff „Klopstock"

, Kapitän Minzen , ging, W ,
dirt durch Hrn . August Bolten , William Miller '- Nachfolger, « t
Paffagieren , Post und Ladung am 29 . Septbr . von Hamburg »
Havre nach New -Aork ab.

Wttleruugöbeobachtungcn
der mnrorologifcheu Stativ» Karlsruhe.

Septbr .
Baro¬
meter.

Thermo¬
meter

ln 0 .

Feuch- !
tjgkeitin
Proc. -

Wi»d . ^Himmel .

30 . Mna «. L Udr 749 .2 12.4 81 ! SW . bedeckt
„ Nacht« SNHr 752 .7

Oltbr .
9.0 81 s " klar

1 . Mrs«. 7 Uhr 754 .7 9.4 95 s. bew .

Bemerk» »»

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

W.148 . Neuhause u.

Oeffentliche Aufforderung .
Die Grund- n . Pfandbuchsbeieinigung in Neuhausen betr.

Die Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten Einträge von
BorzogS - und Unterpfandsrechten in den Grund - und Pfandbüchern hier , in der
Zeit vom 1 . Javvar 1831 bis 1. Januar 1845, bewirkt wurden , werden auf Grund
der Gesetze vom 5 Juni 1860 , Regierungsblatt 1860 , Nr . XXX , und vom 28.
Januar 1874 , Gesetze- - » nd Verordnungsblatt 1874 , Nr . V, ausgefordert , ihre
hiernach über dreißig Jahre alten Einträge

binnen sechs Monaten
erneuern zu lassen , andernfalls dieselben nach Ablauf der gegebenen Frist ans Grund
der anqeüchrlen Gesetze gestrichen werden.

Etu Verzeichniß der betreffenden Einträge liegt im RathSziwmer dahier zur
Einsicht der Betheiligten auf. ^

Reuhausen , AwtS Billingen , den 30 . September 1875.
DaS Psandgericht : Der BereinigungS -Kommissär : ^
G . H um mel Schleich .

W .149. Ichenheim .

Oeffentliche Mahnung
Säm mtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zn deren Gunsten in den hiesigen

Grund -- und UnterpsandSbüchern Einträge von Vorzugs - und Unterpfand- rechten seit
länger als dreißig Jahren eingeschrieben find , werden hiermit in Gemäßheit de- Ge¬
setzes vom 28. Januar 1874 ausgefordert, diese Einträge , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen derselben zu haben glauben,

binnen sechs Monaten
bei dem Unterzeichneten Pfandgerichte gemäß § 20 der BollzugSverordnung vom 31.
Januar 1874 erneuern zu lassen , widrigenfalls dieselben nach Uwfluß von 6 Mona¬
ten gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in den Büchern hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenenEinträge liegt im Rathhause dahier zur Einsicht offen.

Ichenheim , den 30. September 1875 .
DaS Pfandgericht. Der BereinigungSkomwissär.

Biegert , Bürgermeister . Wickert , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege
Game».

W .139 . Nr . 10,932. Douaueschin -
en . Gegen Josef Bauer von Hausen-
»rwald haben wir Gant erkannt , und eS
>ird nunmehr zum RichtigstellungS- und
lorzugSoerfahren Tagsahrt anberauwt auf
Donnerstag den 21 . Oktober ,

Vormittag - 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche anS

>»S immer für einem Grunde Ansprüchean

die Gautmaffe machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ber -
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäck-
ligtc, schriftlich oder mündlich, auzumeldeu
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagfahrt wird ein Mast«,
»slrger und ein GläubigeranSschuß ernaum ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬

sucht werden, und eS werden in Bezug auf
Bsrgvergleiche und Ernennung deS Masse-
pflegers und BläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinendenals der Mehrheit der Erfchie-
irenen beitretend angesehen werde».

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de«
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzuugSorte deS
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Donaueschingen, 27 . September 1875.
-- Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
Brrmögeosabsoudeimugr«.

W .137 Nr . 5535 . Karlsruhe . Die
Ehefrau deS penfionirten Registrators E .
Millot , Karoline , geb. Heinrich , von
hier wird für berechtigt erklärt, ihr Bermö -
gen von dem ihre» Ehemannes abzusondern.
Dies wird den Gläubigern öffentlich bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 13. September 1875.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Livilkammer I.
W i e l a n d t .

Rebe .
Strafrechtspflege .

Ladungen and Fahuduugr»
W .141 . Nr . 14,462 . Ueberlingeu .

I . U . S .
gegen

Wilhelm Fl eia von Ueberliu-
gen und Genossen,

wegen Diebstahl».
Auf Antrag Großh . Staatsanwaltschaft

wird der 17 Jahre alte Schuhmacher Wil¬
helm Fleig von Ueberlingen wegen schwe¬
ren Diebstahls mit Einbruch zum Nachiheil
des Kaufmann Rehmann dahier in Un¬
tersuchung genommen und Hierwegen al-

Angeschuldigterbehandelt.
Der Angeschuldigte , der sich der Uutersu

chung durch die Flucht entzogen hat , wird
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indim saust nach dem Er
gebniß der Untersuchung da» Erkenntniß
gefällt werden würde.

Ueberlingen, den 28 . September 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Heck« ann .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schea Hofbnchbruckerei

Verm . Bekanntmachung « »
B .474 . 3 . Karlsruhe .

Großh bad. StaaA
Eisenbahnen .

Höherem Aufträge gemäß soll die Liefe-
rung von nachverzeichncten Schwellen im
SubmisfionSwege vergeben werben , »nd
zwar :

Auf die Syanisiranstalt Heidelberg
10000 Stück ta Miene oder forlene Zwischen-

schwellen, - 2,4 M . lang , 24 Cm. breit,
15 Cm. hoch ;

auf die Kyauifiraustalt Offrubueg
2000 Stück eichene Stoßschwelleu , 2,4 M .

lg., 33 Tw . brt . , 16,5 Cm. hoch,
2000 Stück eichene Zwischenschwellen, 2,4

M . lg., 24 Cm . brt ., 15 Cm. hoch.
25000 Stück tannene oder sorleve Zwischen¬

schwellen , 2,4 M . lang, 24 Cm. brt .,
15 Cm. hoch ;

aus die Kyauifiraustalt Radolfzell
4000 Stück eichene Stoßschwellen , 2,4 M .

lg ., 33 Cm . breit , 16,5 Cm. hoch,
6000 Stück eichene Zwischenschwellen , 2,4 M .

lang , 24 Cm . brt , 15 Cm. hoch,
15000 Stück tannene oder forlene Zwischen¬

schwellen , 2,4 M . lang , 24 Cm. breit,
15 Lw . hoch.

Die Lieferung kann alsbald nach Ratifi¬
kation der Verträge beginnen und soll in
diesem Jahre noch ein Fünftel , die übrigen
vier Fünsiel aber bis Ende Mai 1376 abge

liefert sein .
LiefernngSlustigc werden hiermit aasp

fordert , ihr« Offerten schriftlich and «»
flegelt mit entsprechender Aufschrift »»
seh n bi»

Mvutag dea 4. Oltober ls. IS.,
Vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen, wo auch die der rW>
rung zn Grunde liegenden Beding« !»
gegen portofreie Anfragen abgegeben n»
den.

Karlsruhe , den 22. September Isw .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenich *

Magazine.
D e v r i e n t.

B .537. 1 . Pfarzhei »

Hausversteige -
_ rung.

An- der Berlassenschaft- maffe des SR

feufieder Eduard Ge rwig dahier um» «
Montag den 2b. Oktober ».

Vormittag - 11 Uhr , ,
im Rathhause dahier einer öffentliche »
steigermig auigesetzt :

-r. Ein dreistöckige« Wohn-
Han- mit gewölbtemKel¬
ler , Hosplatz »nd kleinem
Garte » an der Karl-Frie-
drich -Straße in Pforz¬
heim, neben MetzgerWe¬
ber , Uhrmacher Kall-
manv u. Waldhornwirth

« aS mit dem Ansüoen »erkuMt
da» Hans in der besuchtesten Strom j
und zn einem Geschäftsbetriebe
net ist ; auch kann dasselbe sagA ^ ^ ,
ten werden und können d«e
dingungen bei dem Unterzeichn««» L
sehen werden.

Pforzheim , den 24. September
Großh . Notar 7

W . Weig ° » - , ^
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